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nahme der Stadt Berlin eintreten zu laſſen,] bürgerlichen Elementen der Partei ſpitzt ſich 
da Berlin eine Klaſſe für ſich bilden fol. An | ganz bedrohlich zu. Der „feſte Thurm“ kniſtert 
Einführung der Dienſtalterszulagen für die | in allen Fugen; er würde in ſich zuſammen⸗ 
Amtsrichter wird noch nicht gedacht und zwar ſtürzen, wenn ſich eine Richtung in der Partei 
im Intereſſe der Richter ſelbſt, weil fie dadurch, | fände, welche ſich den Wünſchen der Regierung 
wie auch fo viele andere Beamte, geradezu | in dem Punkte gefällig erweiſen wollte. 
geſchädigt würden. Die Dienſtalterszulagen — Zur größeren Unfallverhütung 
würden erſt zur Einführung kommen, wenn eine in der Land wirthſchaft haben die 
allgemeine durchgreifende Gehalts verbeſſerung] Minifterien den Regierungspräſidenten eine 
für alle mittleren und höheren Beamten, die | Normal. Verordnung zugehen laſſen über die 
ſeit mehr als 10 Jahren geplant und verſprochen] Einrichtung und den Gebrauch ſolcher land⸗ 
iſt, eintreten kann. wirthſchaftlichen Maſchinen, die nicht im Freien 
Die Zahl der preußiſchen arbeiten, mit der Aufforderung, ſich die Ein⸗ 
Gerichtsaſſeſſoren hat in der letzten Zeit | führung entſprechender Polizeiverordnungen oder 
etwas abgenommen, hauptſächlich weil die Vers | die Abänderung der den gleichen Gegenſtand 
mehrung der Richterſtellen und ein ziemlich | betreffenden, geringen Anforderungen an die 
bedeutender Abgang älterer Richter einer großen] Betriebsſicherheit ſtellenden Verordnungen ange: 
Zahl von Aſſeſſoren zur Anſtellung verholfen | legen fein zu laſſen. Der Minifter für Land; 
hat; auch iſt die Zahl der Ernennungen von wirtſchaft ſpricht in feinem Erlaſſe das Erſuchen 
Referendaren zu Aſſeſſoren etwas geringer ge | aus, es möchten auf Ausftellungen nur ſolche 
worden. Zu Anfang Auguft d. J. waren in Paſchinen zugelaſſen werden, die mindeſtens 
Preußen 1794 Aſſeſſoren vorhanden gegen mit den dieſer Normalverordnung entſprechen⸗ 
1855 zu Anfang Auguſt 1893 und 1925 zu den Sicherheits vorrichtungen verſehen find. Es 
Anfang Auguſt 1892. Es hat alſo in den ſollen landwirthſchaftliche Maſchinen, die be⸗ 
letzten zwei Jahren eine Abnahme um 131 ſtatt⸗ ſtimmt feſtgeſetzten, der Sicherung der Bedien⸗ 
ungsmannſchaft dienenden Anforderungen nicht 
genügen, nicht in Betrieb geſetzt werden. 

— Zu den Verſuchen, welche jetzt im 
Manöver angeſtellt werden, ſoll nun auch der 
Verſuch mit einer neuartigen Stiefel⸗ 
ſohle An Stelle der 
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königlicher, natürlich unbeſoldeter Bibliotheks⸗] welchen Poſten unſer hochwohlgeordnetes Staats⸗ 
Aſſiſtent herum und träumte von meiner | und Geſellſchaftsſyſtem für den Doctor philo- 
Habilitationsvorleſung. Dann ſtarb mein Vater sophiae Heinrich Vollberg noch offen hält. Ich 
und hinterließ mir ein paar tauſend Mark 
Schulden, — er hatte ſie höchſt wahrſcheinlich 


Feuilleton. 


Fahrten und Ziele. 
Erzählung von Ernſt Lenbach. 
(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 


— beides gehört leider zur ſitzenden Lebens⸗ 
weiſe, ich werde mich wohl für die Karriere 
des Steinklopfers entſcheiden, man hat doch 
mehr Naturgenuß dabei, auch friſche Luft, und 
weiß zuverläſſig, daß man an etwas Nützlichem 
mithilft.“ 


Der alte Herr war dieſem Bericht ſchweigend 
gefolgt, mit aller Aufmerkſamkeit, welche ihm 
die noch ziemlich jungen und feurigen Pferde 
auf der vielgewundenen hügelauf und ⸗abführenden 
Straße geſtatteten. 

Der Doktor lobte die Pferde. 

„Ja,“ antwortete fein Begleiter, „ich denke, 
daß ich mit Ihnen zufrieden fein kann. 8 
habe Beides, Wagen und Pferde, in dieſen 
Tagen perſönlich eingekauft und will ſie nun 
ſelber heimführen. — Aber woher haben Sie 
ihre Pferdekenntniß? Auf dem Gymnaſtum haben 
Sie die nicht erworben, und auch nicht in den 
Hörſälen und Bibliotheken.“ 

„O,“ meinte Heinrich, „ich bin doch jo zu 
ſagen auf dem Lande aufgewachſen, und dann 
vergaß ich anzuführen, daß ich nach meinem 
Abiturienten Examen bei der Artillerie gedient 
habe. Ich denke wohl, daß ich es mit den 
Beiden da vorn noch aufnehme.“ 

Der alte Herr reichte ihm ſchweigend die 
Zügel und ſah mit wachſendem Beifall zu, wie 
Heinrich die feurigen Pferde ſachverſtändig und 
umſichtig beherrſchte. 
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den Völkern anerkannt und geachtet, wird in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe zur Erhaltung des Friedens, zur Ver⸗ 
ſöhnung der Völker und der Stände, ſowie zum Fortſchritte 
der Ziviliſation beitragen. 5. Die Größe und Würde Italiens 
ſind nicht bedroht, ſondern vielmehr geſichert durch die 
ſtaatlicheunabhängigkeit des heiligen Stuhles, einer gött⸗ 
lichen Inſtitution, mit der es durch die beſonderen Rath⸗ 
ſchläge Gottes verknüpft iſt“. (Worte Leos XIII.) 


Dieſe Sätze werden in einem langen Schrift⸗ 


ſtücke begründet, das nur die allbekannten, zu 
dieſem Zwecke ſtets verwendeten Argumente ent⸗ 


hält. Aus Deutſchland haben unterzeichnet: 
Graf F. v. Balleſtrem. E. Haffner. Felix 
Freiherr von Loe. Dr. F. Porſch. Rochus 
von Rochow. Dr. E. von Steinle. 

— Was in Sachſen alles unter den Begriff 
des groben Unfugs fällt, dafür liefert ein 
Prozeß einen neuen Beleg, der dieſer Tage vor 
dem Schöffengericht in Dresden zur Verhand⸗ 
lung kam. Angeklagt war ein Steinſetzer, der 
an einem Junitage den Kindern eines Buch⸗ 
druckereibeſitzers, die aus einem Produkten⸗ 
geſchäft Waldſchlößchenbier geholt hatten, zuge⸗ 


rufen haben ſoll: „Euer Vater iſt ſchön dumm, 


daß er Walbdſchlößchenbier trinkt.“ Die Kinder 
hatten dies zu Hauſe wieder erzählt, und ihr 
Vater, der bald darauf mit dem Brauerei⸗ 
direktor zuſammentraf, hatte dieſem den Vor⸗ 
gang mitgetheilt. Daraufhin erfolgte eine große 
polizeiliche Unterſuchung und der von den 
Kindern wiedererkannte Steinſetzer Lehmberg 
lautende 


tragte 


abgewt en, 90 hr die den ns, 
uptbelaftungszeugen nicht ver⸗ 2 
eidigt wurden und der Angeklagte bebar-tl- 
daß deren Ausſagen unrichtig ſeien. In der 
Urtheilsbegründung wurde u. A. gejagt, durch 
die Aeußerung des Angeklagten ſei die öffent⸗ 
liche Ruhe und Ordnung in erheblicher Weiſe 
gefährdet geweſen und eine Beſtrafung wegen 
groben Unfugs ſei daher wohl am Platze, auch 
ſei die polizeilicherſeits ausgeworfene Strafe 
keineswegs zu hoch bemeſſen. 

— In dem Oppelner Brottaxen⸗ 
ſtreit hat das Oberverwaltungsgericht ent⸗ 
ſchieden, daß die Ortspolizeibehörde die Bäcker 
und die Verkäufer von Backwaaren nur an⸗ 
halten kann, die Preiſe und das Gewicht ihrer 
Backwaaren für gewiſſe Zeiträume ſelbſt feſtzu⸗ 
ſetzen und durch einen mit dem polizeilichen 
Stempel verſehenen Anſchlag zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. Dieſe Preiſe ſind aber 


„Das verſtehen Sie,“ meinte er ſchließlich, 
„und es iſt unter Umſtänden mehr werth als 
alle Weisheit der Gelehrten. Ich habe es erſt 
ſpäter als Sie lernen müſſen, nochmals glaube 
ich dann in den afrikaniſchen Drakenbergen und 
drüben in Südamerika mein Studium in dieſem 
nützlichen Fache noch ein wenig erweitert zu 
haben. Aber nun muß ich mich Ihnen doch 
auch vorſtellen, — Karl Eichhorſt, Doktor der 
Medizin, jetzt hier als Gutsbeſitzer anſäſſig.“ 

„Wie,“ rief Heinrich erfreut, „ſo ſind Sie 
der berühmte Forſchungsreiſende und Ethnolog?“ 

Der Andere zuckte gleichgiltig die Achſeln. 

„Wenn Sie mich ſo nennen wollen; es iſt 
ja möglich, daß Sie wenigſtens von meinen 
Büchern etwas mehr kennen als die Meiſten, 
die mich mit dieſen Titeln einregiſtriren.“ 

Sie fuhren nun eine gute Weile in eifrigem 
Geſpräch weiter. Eichhorſt erzählte Mancherlei 
von feinen Reiſen und flocht dabei vielfach ſehr 
bittere Bemerkungen über europäiſche Kultur⸗ 
und Erziehungszuſtände ein, welche der Jüngere 
mit freimüthiger Beſcheidenheit theils einſchränkte, 
theils billigte. 

An einem hübſchgelegenen ländlichen Wirths⸗ 
hauſe machten ſie Halt. 

„Nun will ich Ihnen einen Vorſchlag machen, 
mein lieber Doktor,“ fagte Eichhorſt, als die 
Wirthin das zweite Glas gebracht hatte. „Sehen 
Sie, unſere Bekanntſchaft ift ja nicht alt, aber 
auf der Landſtraße lernt man ſich ſchnell kennen, 
und was ſoll ich's verſchweigen, — Sie gefallen 
mir für's Erſte recht gut. Zu verfäumen haben 
Sie nichts — fahren Sie mit mir und legen 


Arbeitsnachweiſungsweſens 


| ſcheinen. 


nur Maximalpreiſe und eine beliebig weit⸗ 
gehende, von vornherein beabſichtigte Ermäßig⸗ 
ung der feſtgeſetzten Preiſe bezw. Erhöhung des 
Gewichts der Backwaaren iſt den Bäckern ohne 
weiteres geſtattet. 

— Verhängnißvoll ſind die großen Erd⸗ 
rutſchungen am Nord⸗Oſtſeekanal, die 
ſelbſt an ſolchen Stellen eintreten, wo der Kanal 
beendet iſt. Während bis jetzt Schiffe mit 
einem Tiefgang von 3,5 Metern den Kanal 
zwiſchen Kiel und Rendsburg paſſiren konnten, 
gerieth am Sonnabend ein Schiff mit nur zwei 
Meter Tiefgang zwiſchen Levenſau und Land⸗ 
wehr auf Grund. Gewaltige Moormaſſen hatten 
durch den ſtarken Druck die ſchützenden Land⸗ 
dämme in einer Ausdehnung von reichlich 
60 Metern durchbrochen und waren in den 
Kanal geſtürzt. Der umfangreiche Erdrutſch 
hatte das Fahrwaſſer derart geſperrt, daß 
mehrere Schiffe in den letzten Tagen den weiten 
Umweg um die jütländiſche Nordſpitze antreten 
mußten. Man befürchtet, daß ſolche Erdſenk⸗ 
ungen und ⸗Rutſchungen ſich künftig wiederholen 
und die Schifffahrt im Kanal in bedenklicher 
Weiſe erſchweren werden. 

— Dem Plane der Errichtung von 
Arbeitsämtern, welche unter Zuziehung 
von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer alle Verhältniſſe der arbeitenden Be⸗ 
völkerung klarzuſtellen und auch die Vermittlung 
des Arbeitsnachweiſes zu bewirken haben, ſteht 
die Reichsregierung wohlwollend gegenüber. Es 
haben bereits vor einiger Zeit Erwägungen 
darüber ſtattgefunden, ob die Regelung des 
unter ſtaatlicher 
Förderung den Intereſſenten überlaſſen bleiben 
oder behördlich organiſirt werden ſolle, ob die 
Organiſation durch das Reich oder die Bundes⸗ 
ſtaaten, durch Geſetz oder reglementariſche Ber 
ſtimmungen, für den geſammten Arbeitsmarkt 
einheitlich oder für einzelne Berufszweige, zen⸗ 
traliſtiſch oder dezentraliſtiſch zu bewirken ſei. 
Von weiteren Schritten hat man jedoch Abſtand 
genommen, weil man zunächſt eine Klärung der 
auseinandergehenden Meinungen für nothwendig 
hielt. Die am 6. Februar v. J. in Berlin 
ſtattgehabte Delegirtenkonferenz von Gewerk⸗ 
ſchaften, Vereinen, Verbänden, Innungen kam 
auch über die Frage einer einheitlichen Regelung 
des Arbeitsnachweiſes zu keinem endgiltigen 
Beſchluſſe, ſondern endete mit der Reſolution, 
demnächſt eine neue Konferenz zu berufen, um 
nach Stellungnahme der Gewerkſchaften zu dem 
Plane weiter zu verhandeln. Die preußiſche 
Neglerung hat neuerdings die Frage in Er⸗ 
mög una 
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Franki a Sonntag, den 21. Oktober, 
einberufen. 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Seit der Einführung des neuen Geldes 
beſteht in Oeſterreich ein bedenklicher Münz 
wirrwarr, unter dem auch die reichs deutſchen 
Sommerreiſenden zu leiden haben. Zweierlei 
Kupfergeld: Kreuzer und Heller, zweierlei 


Sie ſich einſtweilen auf meinem Gute vor Anker. 
Aber nicht etwa blos als Gaſt; das hätte für 
einen rechten Mann wie Sie doch etwas 
Drückendes. Machen wir ein Geſchäft! Sie 
ſind gelernter Bibliothekar, und ich habe da 
mit dem Gut komiſcher Weiſe eine ganze Bücher⸗ 
ſammlung übernommen, — der vorige Beſitzer 
war ein alter kinderloſer Sonderling, er ſchwärmte 
für ſeine Scharteken, und wußte es teſtamentariſch 
feſtzulegen, daß ſie bei dem Gute verblieben. 
Na, wenn Sie's übernehmen wollen, die 
Sammlung mal zu ordnen, — Sie werden zu 
thun haben, — nehmen Sie ſich Zeit, ein 
ordentliches Honorar kann und werde ich Ihnen 
gerne zahlen, inzwiſchen öffnen ſich Ihnen viel⸗ 
leicht andere Ausſichten, und ich hoffe, wir 
werden gute Freunde. Alſo wollen Sie? hier 
iſt meine Hand,“ — und Heinrich ſchlug mit 
Freuden ein, denn auch ihm ſagte ſein neuer 
Freund ſehr zu. 

Nach einer weiteren halbſtündigen Fahrt leuch⸗ 
teten ihnen im Abendſonnenſchein die Fenſter 
eines weitläufigen, in klotzigen Barockformen 
erbauten und von Gräben umzogenen Burg⸗ 
ſchloſſes auf. Hinter dem Schloſſe reckten ſich 
in geringer Entfernung ziemlich hohe und ſteile 
Bergſpitzen empor. 

„Das iſt meine Beſitzung, Burg Aldenhoven,“ 
bemerkte Eichhorſt, „einſt ein biſchöflicher 
Sommerſitz, jeßt das Patmos eines gänzlich un⸗ 
theologiſchen Naturforſchers. Hoffentlich wird's 
Ihnen von innen nicht ſo grau und einſam er⸗ 
Das Jugendfriſcheſte und Erfreulichſte 
iſt freilich nicht zu Hauſe, — meine Tochter 
Mary iſt zur Zeit noch verreiſt, und für heute 
wird wohl meine alte Wirthſchafterin die Honneurs 
des Hauſes machen müſſen.“ 

Gleich darauf donnerte der Wagen über eine 
Zugbrücke in das Portal des Burghofes ein. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſonſtige Scheidemünze: Silberkreuzer und Nidel- 
kreuzer, dazu Silberkronen, Silbergulden und 
Papiergulden! Jetzt ſollen die Papiergulden 
aus dem Verkehr gezogen werden. Allein 
niemand will das unbequeme ſchwere Silbergeld 
behalten, das ohnehin nicht genügt, weil Gold 
nach wie vor nicht zu ſehen iſt. Raſch fließt 
das ſchwere Silbergeld in die Staatskaſſen 
zurück, jedermann bevorzugt die alten Papier⸗ 
gulden. Unter dieſen Umſtänden erörtert man 
im öſterreichiſchen Finanzminiſterium die Frage, 
ob nicht Silbercertifikate nach amerikaniſchem 
Muſter zu geſtatten ſeien. Wer Silber hat, 
könnte es bei den öffentlichen Kaſſen hinterlegen 
und würde dafür ein entſprechendes Certifikat 
erhalten, das vertrauenswürdig wäre. Das iſt 
aber ein ſchwieriges Auskunftsmittel, da es 
nur auf geſetzlichem Wege mit Zuſtimmung der 
beiderſeitigen Volksvertretungen ergriffen werden 


kann. 
Rußland. 

Einer Meldung des „B. T.“ aus Peters⸗ 
burg zufolge hat der Zar beſtimmt, daß die 
Smolensker Manöver ausfallen ſollen. 

Gegen den Landerwerb deutſcher Koloniſten 
hat das Miniſterium des Innern eine Vorlage 
an den Reichstag ausgearbeitet, wonach die 
Berechtigung der deutſchen Koloniſten zum Land⸗ 
erwerb in den Gouvernements Jekaterinoslaw, 
Cherſſon, Taurien und im Gebiet der doniſchen 
Koſaken eingeſchränkt und die Verwaltung der 
Waiſengelder, da dieſe vornehmlich zum Ankauf 
von Grundſtücken verwendet zu werden pflegen, 
der Gemeinde entzogen werden ſoll, um unter 
die Aufſicht der Regierung geſtellt zu werden. 

Italien. 

Die Nachrichten vom Tode Crispis, welche 
am Mittwoch auch an der Berliner Börſe ver⸗ 
breitet waren, beruhen nach einer Meldung des 
Wolff'ſchen Bureaus aus Rom auf böswilliger 
Erfindung. Der Miniſterpräſident Crispi be⸗ 
findet ſich durchaus wohl. 

Serbien. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Dem 
Vernehmen nach ſteht die Wiedereinſetzung 
Milans als regierender König unmittelbar be⸗ 
vor. Das „B. T.“ fügt zu dieſer Meldung 
noch hinzu, damit hänge die letzte Miniſterkriſis 
zuſammen, indem der Kabinetschef die Mithilfe 
verweigerte. Milan hat mit Paſitſch Fühlung 
genommen. 

Bulgarien. 

Stambulow richtete an den Fürſten eine 
Beſchwerde, daß ſein Haus von zehn Uhr 
Abends bis früh Morgens für jeden Verkehr 
abgeſperrt ſei. Vor dem Hauſe poſtirte Gen 
darmen ließen während dieſer Zeit Niemanden 
hinaus, ober herein Die Polizeibehörde be 
Nothwendigkeit 
chutzes Stambulows. 
Aſien. 


des perſönlichen S 
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Times“ wird aus Shanghai gemeldet: 


ı Generai Tio telegraphirte, daß die Chineſen 


am Freitag die Japaner bei Ping Pang an- 
griffen, zurückwarfen und ihnen große Verluſte 
zufügten. Am Sonnabend griffen die Chineſen 
die Japaner wieder an. Auch hierbei erlitten 
die Japaner große Verluſte. Die chineſiſche 
Flotte iſt im Beſitz des Golfes von Petſchili. 
— Zoei deutſche Miſſionare der katholiſchen 
Miſſton in Siningchu (Schantung) wurden von 
Briganten gefangen genommen. Die Briganten 
fordern Löſegeld für die Miſſionare. Die 
Polizei hat die Briganten noch nicht feſtnehmen 
können. — Das „Reut. Bur.“ berichtet aus 
Shanghai: Seit dem 12. d. Mts. find keine 
Meldungen vom Kriegsſchauplatz eingegangen. 
Die Verbindungen find vollſtändig unterbrochen; 
nach Korea beorderte Korreſpondenten mußten 
deshalb zurückkehren. Die Stadt Shanghai iſt 
ruhig, gegen Europäer ſind keinerlei Kundgebungen 
erfolgt. Die Japaner verließen das Chinejen- 
viertel; ſie befinden ſich unter dem Schutze der 
Vereinigten Staaten. 

Aus Tokio wird mitgetheilt, daß der König 
von Korea ſich am 30. Juli für unabhängig 
von China erklärte, in Folge deſſen er die 
japaniſche Regierung aufforderte, ihm bei der 
Vertreibung der chineſiſchen Kontingenten aus 
Aſan zu helfen. Bei den Kämpfen werden die 
Japaner von den koreaniſchen Truppen unterſtützt. 
Die koreaniſche Regierung kündigte gleichzeitig 
alle Verträge mit China. 

Wie die Berliner japaniſche Geſandtſchaft 
mittheilt, hat das Marinegericht in Shanghai 
in Betreff des Schiffes „Kowſhung“, das von 
den Japanern in den Grund gebohrt worden 
iſt, zu Gunſten der Japaner entſchieden. Die 
Handlungsweiſe des japaniſchen Schiffes 
„Naniwa“, das den „Kowſhung“ angriff, müſſe 
als gerechtfertigt anerkannt worden. Der 
britiſche Admiral Freemantle hat der britiſchen 
Regierung empfohlen, keine Anſprüche bezüglich 
des „Kowſhung“ oder des mit dieſem zu Grunde 
gegangenen engliſchen Eigenthums zu erheben. 

Die Peſt iſt in Hongkong weder in der 
Abnahme, noch in der Zunahme begriffen. 
Unter den e nur wenige neue 
Fälle vor. e eur von Hongkon 
hat geſtattet, daß die chineſiſchen Pelkranken 
nach dem chineſiſchen Hoſpital in Lai⸗Chi⸗Kok, 
drei bis vier engliſche Meilen von der Stadt 
Viktoria entfernt, gebracht werden. Es iſt das 
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nicht ohne Gefahr für die europäiſche Kolonie. 
Die Todten werden daſelbſt eine halbe engliſche 
Meile weit von dem Peſthauſe begraben, und 
man giebt ſich keine Mühe, hinlänglich tief zu 
graben. Dabei eilen die Chineſen in Maſſen 
hinaus, um ihre kranken Verwandten zu be⸗ 
ſuchen. In Kanton und Honam iſt auch die 
Cholera aufgetreten. Die Seuche hat jedoch 
noch keine großen Dimenſionen angenommen. 
rr NORBERT SE FRE . —à ECEEETEEEEBER 


Drovinzielles. 


Schulitz, 21. Auguſt. Der Erweiterungsbau an 
der evangeliſchen Kirche ſchreitet ſtetig fort und es 
läßt ſich ſchon jetzt erſehen, daß die Kirche mit dem 
Thurme, den wir bisher entbehrten, dem Städtchen 
zur Zierde gereichen wird. Die Kirche wird nach 
Fertigſtellung doppelt fo viel Plätze enthalten als zu⸗ 
vor. Zu wünſchen wäre dringend die Anſchaffung 
einer neuen Orgel, da die alte oft ſchon ihren Dienſt 
verſagt hat, wodurch die Andacht ſtets beträchtlich ge · 
ſtört wurde. 

Culm, 20. Auguſt. In der katboliſchen Kirche 
zu Blandau ſtürzte, dem „Geſell.“ zufolge, kürzlich 
die etwa 1½ Zentner ſchwere Glocke aus dem Glocken ⸗ 
ſtuhl krachend hernieder. Glücklicherweiſe befanden 
ſich die Leute ſchon außerhalb der Kirche, ſo daß ein 
ein Unglück nicht vorgekommen iſt. 

Marienwerder, 21. Auguſt. Im hieſigen Kgl. 
Gymnaſtum iſt unter den Schülern die egyptiſche 
Augenkrankheit ausgebrochen. } 

Elbing, 22. Auguſt. Heute ift eine Kommiſſion, 
beſtehend aus dem Oberpräſidenten von Goßler, Re⸗ 
gierungspräſidenten von Holwede, Vertretern des Ge- 
neralſtabs uſw. hier anweſend, um Vorbereitungen 
zum Kaiſerbeſuche zu treffen. 

Elbing, 21. Auguſt Im Intereſſe der Leſer, 
welche am 7. September die große Parade beſuchen 
wollen, welche der Kaiſer über das ganze 17. Armee ⸗ 
korps abnimmt, weiſen wir darauf hin, daß eine reich 
ee und bequeme Tribüne für Zuſchauer auf 

nordnung des General- Kommandos errichtet wird, 
gegenüber der Aufſtellung, welche der Kaiſer mit feinen 
hohen Gäften und der Suite nimmt. Es werden etwa 
20 000 Mann in zwei Treffen in Parade ſtehen Der 
Parademarſch erfolgt zwiſchen dem Staifer und der 
Tribüne. Auf letzterer findet nur eine beſtimmte An- 
zahl Zuſchauer Platz, die Sitzplätze ſind ſämmtlich 
nummerirt. Links von der Tribüne befindet ſich ein 
abgegrenzter Wagenplatz, zu welchem das General⸗ 
Kommando ſelbſt die Karten ausgiebt, rechts von der 
Tribüne halten Privat - Equipagen (Wagenplatz I.), 
daneben iſt ein abgegrenzter reſervirter Stehplotz und 
ein Wagenplatz (II.), auf welchen Wagen aller Art 
auffahren können. Wagen ohne Karten werden zum 
Paradefelde überhaupt nicht zugelaſſen. Es iſt auch 
dafür geſorgt daß das Publikum während der circa 
vierſtündigen Parade ſich in kleinen Reſtaurations⸗ 
zelten erfriſchen kann, welche an der Rückſeite der 
Tribüne und auf den abgegrenzten Wagen und Steh ⸗ 
plätzen errichtet werden. Von allen Richtungen werden 
am 7. September Extrazüge in der Richtung auf 
Elbing abgelaſſen, welche unmittelbar gegenüber der 
Parade halten, ſo daß ein großer Theil unſerer 
Provinz dem großartigen militäriſchen Schauſpiel 


leicht und bequem beiwohnen far 


Janowitz Anin,) 20. Auguſt. Auf Bahnbof 
Lopienno wurde Sonnabend ein Knecht des Stein⸗ 
lieferanten Lucgewskl aus Gneſes von ſeinen Pferden, 
denen er Futter vorgeſtellt hatte, die aber beim Ran ⸗ 


giren des Nakel⸗Gneſener Zuges ſchen geworden waren, 
als er ſie zu halten ſuchte, ſo unglücklich zur Seite 
geſchleudert, daß zwei Räder des Laſtwagens ihm über 
den Kopf gingen. Trotzdem der Weg gepflaſtert war, 
hat der Verunglückte doch nur äußerliche Verletzungen 
am Kopfe und im Geſicht davongetragen. x 

Schubin, 21. Auguft. Heute Nacht brannte die 
den Kaufleuten Gebrüder Rynarſchewski gehörige zu 
Fließhain belegene Wafler- und Dampfmühle nieder. 
Die mitverbrannten Getreide und Mehlvorräthe ſowie 
Maſchinen waren verſichert. Mit dem Wiederaufbau 
der Mühle ſoll ſofort begonnen werden. — Dem 
Lehrer Orlowsky zu Wollwark wurde zu ſeinem heute 
ſtattfindenden 50-jähriger Amtsjubiläum der Adler der 
Inhaber des Hohenzollern ſchen Hausordens vom Land ⸗ 
rath Grafen von Rittberg überreicht. Viele Lehrer 
von Nah und Fern eilten herbei, um den noch rüſtigen 
Jubilar zu beglückwünſchen. 5 

Bartenſtein, 20. Auguſt. Als an einem ber 
letzten Vormittage ein Extrazug mit Militär in den 
hieſigen Bahnhof einlief, fiel, dem „B. A.“ zufolge, 
einer von den Mannſchaften, welche ſich bei den 
Offizierspferden befanden, in der Nähe des Ueber ⸗ 
ganges zum Güterboden aus dem Wagen. Als der 
Zug auf dem Bahnhof zum Stehen gebracht war, 
kam der Herausgefallene, welcher ohne größere Ver⸗ 
letzungen davongekommen war, nachgelaufen. 0 

Königsberg, 21. August. Bei den Erntearbeiten 
wurde der Inſtmann R. aus Prasniken von einem 
Inſekt in den Arm geſtochen. Der Mann beachtete 
anfänglich die winzige Wunde nicht, weil ſie ihm 
keine empfindlichen Schmerzen verurſachte. Am Abend 
deſſelben Tages und über Nacht ſchwoll der Arm be⸗ 
denklich an. Tags darauf wurde der Arzt geholt, 
welcher nach zweimaliger erfolgloſer Operation die 
Ueberführung des Kranken in die Klinik zu Königsberg 
anordnete. Aber auch hier erwies ſich jede Hilfe er- 
folglos; der Verletzte iſt an Blutvergiftung geſtorben. 

Inowrazlaw, 21. Auguſt. Ein ſorgenloſer Welt⸗ 
bummler der ſich bier ſeit einiger Zeit ohne jede Be 
ſchäftigung aufgehalten und die Aufmerkſamkeit der 
Polizei auf ſich gelenkt hat, unternahm geſtern in 
verſchiedenen Droſchken Spazierfahrten durch unſere 
Stadt, was der Polizei auffiel. Ein Poliziſt fragte 
ihn, woher er denn das viele Geld hätte? Er 
antwortete: „Meine Mutter iſt vor mentgen Tagen 
geſtorben und hat für mich noch 600 M. h nterlaſſen! 
Von dieſem Gelde habe ich heute 80 Mark einem 
ſchönen Fräulein geſchenkt; 100 Mark habe ich geſtern 
und heute im Eſſen und Trinken verbraucht, und 
wenn Gott den Sonnabend giebt, bin ich ſo reich wie 
in vergangener Woche.“ Die Polizei zog über die 
angebliche Erbſchaft Erkundigungen ein und dieſelben 
beſtätigten die Ausſagen des Verſchwenders. 

Poſen, 22. Auguſt. Unter Vorſitz des Herrn 
Regierungspräfibenten fand aus Anlaß der Cholera - 
gefahr heute Vormittag im Regierungsgebäude eine 
Sitzung ſtatt. Es wurden die Maßregeln, die bei 
einem etwaigen Auftreten der Cholera zu treffen ſein 
würden, genau beſprochen. Von einer Einberufung 
des Gefundheitsausſchuſſes iſt vorläufig Abftand ge⸗ 
nommen worden und ſoll dieſelbe erſt ſtattfinden, 
ſobald die Annäherung der Seuche zu befürchten ſteht. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Verſchleppung der Seuche 
auf dem Waſſer am leichteſten iſt, iſt die tägliche 
Unterſuchung der hier vor Anker liegenden, als auch 
der ankommenden wie abgehenden Schiffe angeordnet 
worden. Ebenſo ſind die Polizeibeamten angewieſen 
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worden, mit Strenge darauf zu halten, daß die 
Schiffer ſich des Genuſſes des Warthewaſſers enthalten. 
Ferner wurde angeordnet, daß die aus Rußland an- 
kommenden Perſonen, welche ſich unmittelbar nach 
ihrer Ankunft polizeilich zu melden haben, während 
der erſten fünf Tage ärztlich überwacht werden. 


Lokales. 
Thorn, 23. Auguft. 

— [Der König von Württemberg] 
reift am 4. September zu den Kaifermanöver! 
in Weſtpreußen, und zwar zunächſt nach Roſe 
berg und dann nach Marienburg, wo er mil 
dem Kaiſer Aufenthalt nimmt. 

— [Militäriſches.] Hinrichſen, 
Premierleutnant von der Kavallerie 1. Aufgebot 
vom Landwehrbezirk Thorn, zum Rittmeifter, 
Wolff, Sekondeleutnant von der Reſerve det 
Infanterie⸗Regiments Nr. 56 (Thorn) zum 
Premierleutnant befördert. Jonas, Sekonde⸗ 
leutnant von der Reſerve des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 der 
Abſchied bewilligt. 

— [Stadtverordnetenſitzung] am 
22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Anwefend 
find die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohll, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt 
ſowie 22 Stadtverordnete. Die Verhand⸗ 
lungen leitet Herr Stabtverorbnetenvorfteher I 
Prof. Boethke, welcher zunächſt dem verſtor⸗ 
benen Mitgliede der Verſammlung, Herrn 
Photographen Jacobi, einen warmen Nachr. 
widmet und dabei beſonders die rege Thätig⸗ 
keit des Verſtorbenen in den verſchiedenen De⸗ 
putationen und Kommiſſionen hervorhebt; bie 
Verſammlung erhebt ſich zum Zeichen der 
Trauer von den Sitzen. Sodann verlieſt zu⸗ 
nächſt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Koh! 
das bereits geſtern erwähnte Schreiben de⸗ 
Kaiſerlichen Oberhofmarſchallamts betreffend den 
Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in unferer 
Stadt und ſodann ein Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender zu Breslau, iu 
welchem dieſer feinen Dank für die wohl 
wollende Geſinnung der Stadt Thorn aue 
ſpricht, welche durch die Benennung einer nei 
anzulegenden Straße als „Benderſtraße“ ihren 
Ausdruck fand. ür den Verwaltungsau 
ſchuß berichtet ſodann als Berichterſtatter Her“ 
Wolff: Die Beſchaffung eines neuen ſech 
armigen Kronleuchters für den Magiſtrat“ 
ſitzungsſaal wird genehmigt und für denſelbe | 
welcher mit Gasglühlicht verſehen werden ſoß 
300 M. bewilligt. — Die Errichtung eine 
neuen 55 Quadratmeter großen Schuppens 
dem Turnplatze, ſowie die Umzäunung j 
letzteren hat ſich als dringend norhmenbieng 
beranse tft, da bei den jetzigen Zuſtänben 
dort EU. 5t wiehefach geſtört wurk 
und mit bloßen Reparaturen nicht gedient fe 
Da mit dem Bau bald begonnen werben fol} 
bewilligt die Verſammlung für dieſen Zwe7 
3500 M., welche jedoch erſt in den Etat go 
1895/96 eingeſtellt werden ſollen. — De 
Eintritt des Kaufmanns Guſtav Maaſer ag 
Stelle des jetzigen Pächters Skowronski in den 
Miethsvertrag über das Schankhaus 1 wir!“ 
genehmigt. — Die Bedingungen für die An 
lage von Hydranten im Anſchluſſe an di 
ſtädtiſche Waſſerleitung auf dem Fabrikgrundſtihh 
der Firma E. Drewitz behufs Benutzung be 
Feuersgefahr werden feſtgeſtellt, ebenſo wird d 
Geltung dieſer Bedingungen für ähnliche FAN) ) 
beſchloſſen. — Den von der Strombauverwaltun 
aufgeſtellten Bedingungen über die Ableitun 
der Abwäſſer der Kläranlage über das den 
Strombauſiskus gehörige Land wird zugeſtimm 
und eine jährliche Rekognitionsgebühr von dre 
Mark bewilligt. — Zur Wiederinſtandſetzun 
des durch die Vorüberführung des Kanaliſations 
rohres beſchädigten Hauſes Mauerſtraße Nr. 7! 
werden 1000 M. bewilligt und ebenſo 267 M 
Miethsentſchädigungen. — Der Betriebsberich 
der Gasanſtalt für die Monate Mai, Juni un 
Juli wird zur Kenntniß genommen. — Li 
Reparatur des Daches auf dem Stalle und 
der Scheune im Mühlenetabliſſement Barbarkeſt 
werden 250 M. bewilligt. — Als Stadt ver 
ordnete⸗ reſp. Bürgermitglieder in die Ziegeleß 
deputation an Stelle der erkrankten bezw. ver 
zogenen Herren Pichert, N. Hirſchfeld ballons“ 
werden die Herren Rittweger, Ile „. 
Fabrikbefiger Walter gewählt. — In Werk 
miſſion zur Prüfung der Spritzenhausangeleg!“ 
heit und zur Berathung über die Verwerthun 
des Grabenlandes werden an Stelle der Herre“ 
Sand und Gerbis die Herren Steuerinſpektof 
Henſel und Poſthalter Granke gewählt. — It 
die Baukommiſſion für den Bau der Waſſer 
leitung und Kanaliſation werden die Herreif 
Steuerinſpektor Henſel und Wegner gewählt. — 
In die Krankenhaus Deputation tritt a 4 
Stelle des Herrn Gerbis Herr Rütz, it 
die Schlachthaus ⸗ Deputation Herr Kuntz, 
und in die Bau Deputation an Stelle 110 
Herrn Sand Herr Hartmann. — In de 
Kommiſſion für die Veranſtaltung des feierlichen 
Empfanges Sr. Majeſtät des Kaiſers, „ 
ſeitens des Magiſtrats die Herren Erſter Burgen, N 
meiſter Dr. Kohli, Stadtbaurath Schmidt un 
Stadtrath Kittler angehören, werden von ſel, 
Verſammlung die Herren Boethke, Hen. Ar 
Wolff, Borkowski und Tilk gewählt. — uf. 5 
den Finanzausſchuß berichtet fodann Herr Ka 
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geſehene 
3 werde zwar eine Uoeberſchreitung 
her angeſetzten Summe ſtattfinden, dieſelbe 
Herde aber nicht übermäßig groß ſein. An 
unvorhergeſehenen Ausgaben kommen dazu ein 
Sammler in der erſten Linie und die Anlegung 
ber Benderſtraße mit 80 000 Mk., die Klär⸗ 
onlage mit 120 000 Mk.; da nun noch 30 bis 
0 000 Mk. vorhanden ſeien, werden die Ueber⸗ 
hreitungen vorausſichtlich 60—80 000 Mk. 
betragen, doch könne es auch etwas mehr 
werden. Etwa 300 Häuſer haben jetzt bereits 
Zaſſerleitung, 600 Häuſer haben Anſchlüſſe, 
daß die Waſſerleitung im Oktober in etwa 
500 Häuſern im Betrieb ſein werde. Die 
läranlage ſei mit Rückſicht auf die Cholera: 
gefahr ein nothwendiges Uebel. Herr Wolff 
wünſcht bis zur nächſten Stadtverordnetenver⸗ 
F jommlung eine Aufſtellung der ſämmtlichen 
Horausſichtlich noch aufzuwendenden Koſten, da⸗ 
nit man möglichſt bald für Geld ſorgen könne, 
welches jetzt billig zu haben ſei. Da der Pro⸗ 
sep mit Hintz und Weſtphal vorausſichtlich zu 
Aungunſten der Stadt ausfallen werde, mögen 
die Koſten nicht zu gering veranſchlagt werden. 
err Stadtbaurath Schmidt verſpricht dieſe 
Aufſtellung und hebt noch hervor, daß dem 
Magiftrat ſchon mehrfach wegen ſeines 
evergifchen Vorgehens in der Waſſerleitungs⸗ 
angelegenheit Anerkennungen zu Theil geworden 
eien; außerdem ladet er die Herren Stadtver⸗ 
bedneten zu einer Beſichtigung der Waſſerwerke 
am 5. September ein. — Der Jahresbericht 
der Handelskammer für das Jahr 1893 iſt in 
mehreren Exemplaren eingegangen. — Die 
on lang erwartete Rechnung der Art shof⸗ 
ukaſſe war von der Tagesordnung wiz zer ab⸗ 
geſetzt worden. Auf eine Verfünlng des 
7 Fern Regierungspräſidenten, daß die ſ „dtifchen 
Wamten und Lehrer, ſoweit fie nicht 4 
Julen angeſtellt find, ebenjo wie all anderen 
erzahlenden Bürger zu den Gemen edeſteuern 
F tanzuziehen ſeien, hatte der Diagiitrat unter 
arlegung der hierorts beſtehenden Verhältniſſe 
beten, es bei dem bisherigen Gebrauch zu 
Laſſen, worauf ihm jedoch geantwortet wurde, 
daß dies Verfahren der Städteordnung nicht 
eutſpreche und daher abzuändern ſei. Der 
Magiſtraet und der Ausſchuß haben 
ich demnach entſchließen müſſen, ihren früheren 
Heſchluß, welcher die betreffenden Beamten von 
den Kommunalabgaden befreit, wieder umzuſtoßen 
und dieſe vom 1. April 1895 ab wieder heran⸗ 
zuziehen. Nachdem auf eine Anregung des 
Herrn Profeſſor Feyerabendt Herr Erſter Bürger: 
meiſter Dr. Kohli ſeinem Bedauern Ausdruck 
gegeben, daß der Verfügung des Regierungs⸗ 
dräfidenten, die der Billigkeit durchaus nicht 
entipredhe, nachgekommen werden müſſe, tritt 
die Verſammlung dem Ausſchußantrage bei. — 
zu die Kommiſſion zur Prüfung der von 
Öorenfen, juriſtiſchen Perſonen u. ſ. w. einge: 
legten Kommunalſteuer⸗ Reklamationen und 
Noeklamationskommiſſion für die Beſchwerden 
gegen die Zuſchläge zur Gebäudeſteuer behufs 
Nufbringung der Straßenreinigungskoſten wird 
an Stelle des Herrn Gerbis Herr Kolineki 
gewählt. — In das Kuratorium der Kämmerei⸗ 
aſſe wird Herr Glückmann und in die Vor⸗ 
enſchägingskommiſſion zur Einkommenſteuer⸗ 
veranlahung Herr Hellmoldt gewählt. 
E [pPerſonalien aus dem Kreiſe 
horn.] Der Regierungsſekcetär Mardzinski 
durch den Regierungsſupernumerar Gaſt von 
ER weiteren Vertretung des erkrankten Rent⸗ 
meiſtecs Karla abgelöſt worden. — Die Wahl 
a Beſitzers Chriſtian Roeske⸗Konczewitz zum 
meindevorſteher für dieſe Gemeinde iſt be⸗ 
ligt worden. 
5 —[Manöver-Poſtſendungen.] Aus 
laß der bevorſtehenden Herbſtmanöver wird 
auf die Wichtigkeit der Anwendung richtiger 
und deutlicher Aufſchriften bei den Manöver⸗ 
boſtſendungen hingewieſen. Zur genauen Auf. 
ichrift gehören Familiennamen (möglichſt auch 
Vorname), Charge, Regiment, Bataillon, Rom: 
Dagnie, Schwadron, Batterie, Kolonne u. |. w. 
und für gewöhnlich der ſtändige Garniſonsort, 
1 Umſtänden mit dem Zuſatze „oder nachzu⸗ 
f enden“. Die Angabe eines Marſchquartiers 
empfiehlt ſich zumeiſt nicht; da der Stab des 
Re en mente und die einzelnen Bataillone 2c. 
ufig ihre Poſtſachen bei verſchiedenen Poſt⸗ 
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anſtalten abholen, ſo iſt eine genaue und 
richtige Adreſſirung der Manöver -Poſtſendungen 
unentbehrlich. 

— [Zur Hebung des ruſſiſchen 


[Getreideexports] find neuerdings vom 


ruſſiſchen Ackerbauminiſter Perſönlichkeiten, die 
mit dem Getreideausfuhrgeſchäft vertraut ſind, 
nach den Haupthäfen Rußlands und des Aus⸗ 
landes entſandt worden, um über die Grund⸗ 
lagen, auf welchen ſtaatliche Agenturen für 
die Getreideausfuhr errichtet werden können, 
Bericht zu erſtatten. 
Zuckerfabrik Culmſee.] Am 
20. d. Mts. fand die Generalverſammlung der 
Aktionäre der Zuckerfabrik Culmſee ftatt, — 
Aus dem Geſchäftsbericht iſt Folgendes zu ent⸗ 
nehmen: Die Fabrik hat vom 19. September 
1893 bis 6. Januar 1894 2 484 320 Zentner 
Rüben verarbeitet und daraus an Zucker 
311 120 Zentner I. Produkt und 43 958 Ztr. 
II. und III. Produkt, und 43 000 Zentner 
Melaſſe gewonnen. Für die Rüben iſt den 
Aktionären ein Preis von 1,10 Mk. gezahlt 
und hat die Fabrik ſämmtliche Frachten und 
Entfernungszulagen für Rüben und Schnitzel 
getragen und wurden von letzteren 48 Prozent 
gratis zurück gewährt. Der Bruttoüberſchuß 
beträgt 823 525 Mk. 70 Pf., derſelbe vertheilt 
ſich 150 516 Mk. 58 Pf. zu Abſchreibungen, 
33 650 Mk. 45 Pf. zum Reſerve⸗Fonds. 
54 614 Mk. 68 Pf. zu Tantiemen, 120 531 
Mark 45 Pf. zu 5 Pf. pro Zentner Nach- 
zahlung auf Rüben, 204 212 Mk. 54 Pf. zum 
Schulden » Tilgungsfonds. Der Reſt von 
260 000 Mk. wurde als 20 prozentige Dividende 
vertheilt. — In den Aufſichtsrath wurden die 
ausſcheidenden Herren Peterſen » Wrotzlawken, 
Witte ⸗Niemczyk, Wegner Oſtaszewo, Ober⸗ 
amtmann Donner⸗Steinau und Feldt⸗Kowroß 
mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. 
[Amtlicher Cholerabericht. 
Cholera iſt feſtgeſtellt: bei Johann Kanzler und 
Kind Helene Kanzler, beide aus Kl. Plehnendorf 
und Nachts geſtorben; bei dem Kinde Johanna 
Bietau aus Weichſelmünde; bei Karl Groth 
aus Althof: bei dem Flößer Graszeck aus 
Roſenthal bei Loebau; bei dem Kinde Felix 
Urbanski und Frau Wojnowski, beide am 20. cr. 
verſtorben und Frau Witkowska ſämmtlich aus 
Gollub. In der Mottlau ſind an der Schäferei 
— Anlegeſtelle des Dampfers Ella — auf 
dem der Matroſe Aſchmann am 13. d. Mts. 
und am 14. zwei weitere Leute der Beſatzung 
an Cholera erkrankten, Cholerabazillen nachge⸗ 
wieſen worden. 

Danzig, den 22. Auguſt 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Deer Stand der Cholera in 

Deulſchlandj iſt nach der Veröffentlichung 


des kaiserlichen Geſundheitsamtes vom 13. bis 


20. d. M. Mittags folgender geweſen: 23 
Todesfälle, 32 Erkrankungen; davon entfallen 
auf den Regierungsbezirk Königsberg 5 Todte, 
Gumbinnen 6 Todte und 14 Erkrankungen, 
auf das Weichſelgebiet und Weſtpreußen 9 Todes⸗ 
fälle, 12 Erkrankungen, das Netze. und Warthe⸗ 
gebiet 2 Todte, 4 Erkrankungen, Oberſchleſien 
1 Todter, Rheingebiet 1 Erkrankung, Osnabrück 
1 Erkrankung. 

— (Zum gerichtlichen Verkauf! der 
David Marcus Lewin'ſchen Grundſtücke auf 
Culmer Vorſtadt hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiftgebot gab Herr Bankdirektor Prowe 
namens der Thorner Kreditgeſellſchaft (G. Prowe 
u. Co.) mit 59 100 Mk. ab. 

— [Sommerfeſt.] Die Zöglinge des 
ſtädtiſchen Waiſenhauſes und Kinderheims hatten 
zu ihrem diesjährigen Sommerfeſte ſchönes 
Wetter, das ihnen die Freude an den Spielen 
mannigfacher Art weſentlich erhöhte. Mitglieder 
der Deputation beſuchten die fröhliche Kinder: 
ſchaar; Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli 
war auch anweſend und zeigte lebhaftes Intereſſe 
für die Spiele, inſonderheit für den wohl. 
gelungenen Vortrag einiger Geſänge, die van 
Herrn Lehrer Hecht vorzüglich gut eingeübt 
worden waren. Für Speiſe und Trank war 
reichlich geſorgt. Herr Rektor Heidler, welcher 
die Leitung des Feſtes an Stelle des leider 
noch immer kranken Herrn Stadtraths Engel: 
hardt hatte, ſchloß vor dem Kinderheim mit 
einer kurzen Anſprache an die Kinder und Gäſte 
und forderte zu einem dreimaligen Hoch auf die 
Stadt Thorn auf, in das alle freudig ein: 
ſtimmten. 

Elder Einbrecher,) welcher hier in 
Thorn eine ganze Reihe von Einbruchs diebſtählen 
in der letzten Zeit verübt hat und der, wie 
wir ſchon vor einiger Zeit berichten konnten, 
in Alexandrowo anſäſſig iſt und von dort ſeine 
„Geſchäftsreiſen“ unternahm, konnte heute in 
der Perſon des Schneiders Witold Guczolski 
verhaftet werden. Schon ſeit längerer Zeit 
war der Verhaftete einem jungen Mann aus 
dem Geſchäft von Matthes durch ſein geheim⸗ 
nißvolles Weſen und dadurch aufgefallen. daß 
immer ein Einbruch verübt wurde, wenn er 
bei Matthes, wo auch noch einige andere Leute aus 
Alexandrowo verkehrten, eingekehrt war. Als 
daher vor einiger Zeit der junge Mann in 
Alexandrowo war, dat er einen dort wohnenden 
Bekannten, der den Verhafteten auch kennt, ihn 
zu benachrichtigen, wenn der Letztere wieder 


—— mn 


nach Thorn reiſt. In Folge deſſen erhielt er 
nun heute früh zwei Telegramme aus 
Alexandrowo, worin die Ankunft dis Einbrechers, 
der von hier nach Bromberg fahren wollte, 
angezeigt wurde und begab ſich ſofort nach dem 
Bahnhof, um denſelben in Empfang zu nehmen; 
hier kam er zwar zu ſpät an, traf jedoch den 
G. ſpäter in Geſellſchaft eines anderen Mannes 
aus Alexandrowo auf der Straße und folgte 
ihm von weitem, bis er bei dem Kaufmann 
Dann feine Feſtnahme durch einen Polizeiſergeant 
veranlaſſen konnte. Als der Einbrecher nach 
dem Polizeibureau gebracht wurde, fand er 
Gelegenheit, dort unbemerkt ein Packetchen mit 
ſieben Dietrichen und einem Stemmeiſen bei 
Seite zu legen und beſaß dann bei ſeinem 
vorläufigen Verhör, bei welchem er natürlich 
leugnete, noch die Frechheit, zu behaupten, der 
betr. junge Mann habe das Packet dort nieder⸗ 
gelegt. Ob von ſeiner reichen Beute, die er 
in den letzten Wochen machte, etwas wieder 
herauszubekommen ſein wird, ſcheint fraglich, 
da er dieſelbe in Alerandrowo in Sicherheit ge⸗ 
bracht hat. 
—[Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 

12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0.06 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 

Vergiftung durch Krebſe. Die Ehe 
frau des in der Berlinerſtraße zu Rirdorf wohnenden 
Arbeiters Schulz hat am Sonnabend von einem 
Straßenhändler gekochte Krebſe gekauft und zum 
Abendeſſen auf den Tiſch gebracht. Uneingedenk der 
vielen Warnungen, die durch die Preſſe gegangen ſind, 
genoſſen die Frau und deren 21 Jahre alte Tochter 
von den Krebſen, während der Mann der Speiſe nicht 
traute. Beide erkrankten alsbald, ein Arzt mußte in 
der Nacht gerufen werden, und dieſer erkannte eine 
Vergiftung. Beide Perſonen wurden nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Von einem eigenthümlichen Ber 
bhängniß wurde in der Nacht zum Freitag eine 
Bauernfamilie in Uttenheim im tyroler Bezirk Taufers 
betroffen. Während eines Hochgewitters wurden die 
Ebeleute Joſeph und Cäcilia Eder, 42 und 28 Jahre 
alt, beim Unterklapſer in Uttenheim duch einen Blitz 
ſtrahl gleichzeitig getöbtet. Das Ehepaar begab ſich 
beim Ausbruche des Gewitters vom erſten Stockwerke 
in die unteren Räume; während der Mann im Stalle 
nach dem Vieh ſah, ging die Frau zu den drei Kindern, 
um ſie zu beruhigen. Nach der Rückkehr des Mannes 
in die Stube beteten ſie noch zuſammen, worauf der 
Erſtere ſich wieder in ſeine Kammer begab, während 
die Frau noch bei den Kindern blieb. Plötzlich krachte 
ein gewaltiger Donnerſchlag durch das Haus und 
ſtreckte die in der Stube befindliche, mit einem drei 
Wochen alten Kinde beſchäftigte Haus magd 
Als ſich dieſelbe jeder erholte, ſal 
Schrecken, daß neben ihr die Fr 


Heutiger 


zu Boden. 


zu ihrem 


lag. Sie wollte nun die Schreck ns botſchaft dem Herrn 
oben in der Kammer mittheſſen. Allein auch dort 
hatte der Blitz Unheil angerichtet, und ſtarr vo 


* 
Schrecken fand die Magd auch dort eine Leiche. Merk⸗ j 
am Kopfe von 


würdigerweiſe waren beide { 
demjelben Blitzſchlag getroffen 
die übrigen Hausbewohner 
dem Schrecken davonkamen. 
Ein Poſtwagen ſammt Pferden und 
Poſtillon ſtürzte am Freitag der „Bad. Ldsztg. du. 
folge zwiſchen Lenzkirch und Fiſchbach eine 200 Meter 
hohe Halde hinab. Der einzige Paſſagier rettete ſich 
durch Abſpringen; der Wagen iſt total zerſchmettert, 
die Pferde ſind ſchwer verletzt, der Poſtillon weniger. 
Der Brand in dem Hafen von Fiume 
dauert fort trotz der ungeheuren von dem Rettungs⸗ 
dampfer „Gigant“ zugeführten Waſſermengen. Nach 
einem „Wolff ſchen“ Telegramm von Mittwoch iſt die 
Abfahrt und die Zufahrt von Waaren wegen der 
efahr eines Einſturzes des noch brennenden Magazins 
ehr erſchwert. 
„Blitzvulver für Zwecke der Küſten⸗ 
beleuchtung. Von dem bekannten Aſtronomen 
Dr. Miethe ſind bei Potsdam Verſuche gemacht 
worden, Magneſiumlicht, das in neuerer Zeit vielfach 
zum Photographiren benutzt wird, für Signale ver⸗ 
werthbar zu machen. da dieſes Licht ſich durch außer⸗ 
ordentliche Intenſität auszeichnet. Die bei Tage frei 
abgebrannten Blitze, für die nur ein Gramm Magneſium⸗ 
pulver verbraucht wurde, waren in Berlin ſehr deutlich 
ſichtbar. Bei der weiteren Fortſetzung der Verſuche 
ergab ſich, daß ein Licht von nur 3 Gramm gepulverten 
agneſiums bei ſchneeerfüllter Luft noch in einer 
ntfernung von 74 Kilometern erkennbar war. Weil 
rothes Licht dickere Luft beſſer durchdringt, könnte ein 
trontian- oder Lithlumzufatz gute Dienſte thun, und 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß dies Licht dann für 
den Leuchtfeuer und Küſtenſignaldienſt bon großer 
edeutung werden wird. In London hat man bereits 
Verſuche angeftellt, Signale ſolche Art zum Stadt⸗ 
bahndienſt zu verwenden. Dabei ſind die Koſten dieſer 
Signale außerordentlich gering. . g 
„Folgenden „Börſenbericht“ bringt 
die Nr. 155 der Voſſiſchen Zeitung“ vom 5. Juli 
1844 in ihrer erſten Beilage: „Höfliche Bitte. Die⸗ 
jenigen Beſucher der hieſigen Börſe, welche ihre gegen⸗ 
ſeitigen Differenzen durch Schimpfworte, Schlägereien 
und Hinauswerſen zu reguliren beabſichtigen, werden 
höflichſt erſucht, ſich gefälligſt auf die linke Seite des 
Vorplatzes der Börſe zu halten, und die rechte Seite 
den Korporationsmitgliedern zu überlaſſen, die von 
früher her an ein anſtändiges Betragen gewöhnt ſind. 
Daß ein induſtrielles Privat ⸗ 
unternehmen regelmäßig beſonders in die kirchliche 
Fürbitte eingeſchloſſen wird, dürfte zu den Ausnahmen 
gehören, Auf Grund eines alten Uebereinkommens 
wird in Forſt i. L. Jahrzehnte hindurch die Stadt⸗ 
mühle in das Gebet eingeſchloſſen. Man erzählt, in 
dem großen, jetzt theilweiſe für Müllerei, theilweiſe 
für Tuchfabrikation eingerichteten Etabliſſement ſei in 
früherer Zeit viel Unglück geſchehen; dadurch habe ſich 
der Beſitzer veranlaßt geſehen, mit den Kirchenbehörden 
ein Uebereinkommen wegen der Fürbitte zu treffen. 
Vor einiger Zeit iſt nun, wohl auf Anregung der 
Bürgerſchaft, nicht nur die Mühle, ſondern auch die 
mittlerweile ſtark angewachſene Zahl der andern 
Fabritetabliſſements in die Fürbitte eingeſchloſſen. 
g Nicht mit ſich ſpaßen läßt ein Photograph 
in Barr im Elſaß. Er hat in ſeinem Schaufenſter 
die Bilder der hartgeſottenen Schuldner mit den 
Köpfen nach unten aufgehängt und einen Zettel 


heleute, 
ſofort lodt, während 


durch Birnbaum 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 54 Eichen · 
Plangons, für Guttberg u. Komp. 373 Kiefern⸗Balken 
Mauerlatten und Timber, 458 Eichen⸗Plangons, 
Stäbe, für M. Kornblum 325 Kiefern = Sleeper, 
Kiefern» einfache Schwellen, 


222 1 
u tobt auf dem Boden 


b die drei Kinder mit 


„Herald“ meldet, daß die 
zwiſchen der engliſchen und belgiſchen Regierung 
bezüglich der Errichtung einer unterſeeiſchen 
Telephonlinie zwiſchen London und Brüſſel 
einen günſtigen Verlauf nehmen. Ein Gleiches 
ſoll auch bei den Verhandlungen bezüglich einer 
Telephonverbindung zwiſchen Brüſſel und Berlin 


Zeit 


London und Berlin verwirklicht werden würde. 


Doubs) wurde in 
eine geladene mit einer 
aufgefunden. 
wickelt und trug die Aufſchrift: 
Anarchie!“ 


darangeklebt mit der Aufſchrift: „Nicht bezahlt“. 
Nur Zahlung bis auf den letzten Heller kann die 
armen Sünder aus ihrer peinlichen Lage befreien. 
„Ein Verein, nichtküſſender Mädchen“ 
hat ſich in New⸗Jerſey gebildet. Jedes Mitglied ver · 
pflichtet ſich, niemals zu küſſen oder ſich küſſen zu 
laſſen, auch vom Bräutigam und ſpäterhin vom Manne 
nicht, da das Küſſen unſchön und nicht hygieniſch iſt.!! 


— —— 
Holztransport auf der Weichſel 
am 22 


. Auguft. 
L. Goldhaber, Gottberg u. Komp., M. Kornblum 
2 Traften, für L. Goldhaber 2348 


459 
385 
610 Eichen⸗Rundſchwellen 


1120 Eichen⸗ einfache Schwellen; M. Choloderski 


durch Lewin 3 Traften 2070 Kiefern-Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 940 Kiefern⸗Sleeper, 
Plangons, 3220 Eichen ⸗ Rundſchwellen, 
einfache und doppelte Schwellen; 

durch Friedenthal 1 Traft 1040 
Mauerlatten und Timber, 416 Kiefern . 
Kiefern einfache Schwellen, 6 Eichen Plangons, 164 
Eichen Rundſchwellen, 
doppelte Schwellen, 1992 Stäbe. 


194 Eichen⸗ 
5705 Eichen⸗ 
S. H. Rotenberg 
Kiefern - Balken, 
Sleeper, 96 


2787 Eichen einfache und 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Auguft- 


Fonds: ſtill. 228.94 
Ruſſtſche Banknoten 219,20] 219,40 
Warſchau 8 Tage 218.40 218,45 
Preuß. 3% Conſolss . 92,10 91,75 
Preuß. 3½% Conſois 102.800 102,60 
reuß. 4% Conſols. . . 105,90| 108,00 
Polniſche Pfandbriefe Aal 68,30] 68,75 
do. iquid. Pfandbriefe 65,50 65,50 
eftpr. Pfandbr. 3/% neul. ! 99.40 99,40 
Dlskonto-Comm.-Antheile 194,50 194,25 
eſterr. B oten 8 163,85] 163,95 
Weizen: Septbr 139,75] 141,00 
Novbr. 141,75] 142,25 
Loco in New-York 58/80 58 ⅝ 
Rogen: loco 121.00 121,00 
Septbr. 121,750 122,59 
Oktbr. 122,25 123,00 
Novbr. 122,75 123,50 
Nüböl: Oktober 44,10 44,10 
Novbr. 44.100 44,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,60] 32,20 

Aug. 70er 35,70 


70er 36.30| 36,60 


Oktbr 
Sechſel⸗Diskont 3%, ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Nönigsberg, 23. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 33,00 „ —— » TI . 
Augu e r 
—— — ee 
Getreidebericht e 
ver Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thor d 23. Auguſt 1894. 
Wetter: kühl, trü 
Weizen; Meine Zufuhr, ziemlig eſt, 129/ 1 Pf 
neuer hell 126 M 3/35 Pfd. neuer hell 127 
pis 128 M., 131 Pfd. alter hell 129 M 
Roggen: gut behauptet 122/24 Pk. M., 
125/27 Pfd. 103/5 M : 
Gerſte: nur prima weiße Waare et un der en 


achtet, 125/30 M., Mittelwaare ſehr nd Eper⸗ 


käuflich. 
Hafer: feiner neuer 112/14 M 


Alles pro 1000 Kilo ab Babu verzolt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 23. Auguſt 1894. 
Zum Verkauf ſtanden 245 Schweine; dieſelben 


wurden mit 33—35 Mk. bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. 
aris, 22. Auguſt. Der New Yorker 
Unterhandlungen 


der Fall ſein, 
ein direkter Telephon verkehr 


ſo daß alſo in abſehbarer 
zwiſchen 
Paris, 22. Auzuf. In Morkau (Dep. 
letzter Nacht im Stadthauſe 
Lunte verſehene Bombe 
in Papier einge⸗ 
„Es lebe die 


Dieſelbe war 


Brüſſel, 22. Auguſt. Zum Kongreß 


der Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen trafen heute 
hier ungefähr 100 deutſche Delegirte ein. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 23. Auguſt. 

Wien. Zankow erklärte in einer Unter 
redung, er werde ohne Rückſicht auf die Folgen 
demnächſt nach Sofia reiſen und bei der Fürſtin, 
an der er eine ſtarke Stütze zu haben glaube, 
eine Audienz erbitten. . 

Petersburg. Beſtimmt auftretende 
Gerüchte wollen wiſſen, daß Verſtärkungen des 
ruſſiſchen Geſchwaders im Ozean in Ausſicht 
genommen ſind. Dieſelben ſollen ſehr bedeutend 
ſein und werden aus dem Kriegshafen Kron. 
ſtadt ſchon in allernächſter Zeit 9 Kriegsſchiffe 
abgehen. RG 

Madrid. Ja Folge der Unruhen in 
Marokko wird Spanien ein Kanonenboot nach 
Melilla entſenden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Haupttreffer 1 
ame Mark "ti 20,000 Mark 3000 Gewinne 150,000 Mark. 
erloosung 008 Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. im Werthe von 9 k 
Baden - Baden. Loose ä 1 Mark, 1 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hanover, Gr. Packhofstr. 9% 


Heute entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſer guter Vater, 
Großvater und Bruder, der 
Drechslermetſter 


Eduard Schaerffenberg 


im Alter von 85 Jahren, was 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 23. Auguſt 1894. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn. 
abend Nachmittag 5 Uhr von der 
Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 


hofes aus ſtatt. 
RE ee 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 3, woſelbſt die Genoſſenſchaft 
Torunskie Towarzystwo Po2ycz- 
kowe, Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht, vermerkt ift, 
folgende Eintragung bewirkt worden: 

Durch Beſchluß des Aufſichts⸗ 
Raths vom 3. Auguſt 1894 iſt an 
Stelle des ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitgliedes, des bisherigen Direktors 
Rechtsanwalts Poleyn in Thorn 
das Vorſtandsmitglied der Kaſſirer 
J. Witt in Thorn bis zur nächſten 


— 


Generalverſammlung mit den 
Funktionen des Direktors betraut 
worden. 


Thorn, den 20. Auguſt 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


SEin Haus 


beſteh. aus einer Wohnung bon 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen. ſowie 
4 großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Weichſel, ift von ſofort billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 


Die neueingerichtete 


Wagenfabrik 


von J. Schmiede 

empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ihr 
Fach ſchlagender Arbeiten. 

Reparaturen und Lackirungen werden 

auf das Sauberſte und Billigſte hergeſtellt. 


Alächſte Lotterien: 


rienburger Pferde : Lotterie; 
8 Equipagen und 106 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10; 
Marienburger Geld: Lotterie; 
Hauptgewinne: Mk. 90000, 30000 c.; 
Looſe a Mk. 3,25; 
Baden Baden'er Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20000 c.; 
a Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Ein Zimmerpolier 
erhält dauernde Arbeit bei 
G. Soppart, Thorn. 


Ein flüchtiger Meieriſ, 


verheirath., 40 Jahre alt, ſucht Stellung. 

Offerten erbitte an meine Adreſſe: 

Oldesloe i. Holſtein, Lübecker Str. Nr. 30. 
H. Lehmkuhl. 


Ein Lehrling 


kann 1. October eintreten. 

Rose, Zeughausbüchſenmacher. 
(Klempnerlehrkinge 2 
verlangt R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
G een ww Speſſcwirlhſch. ufw. f.eign., 

fof.od.fpät. bill. J. übern. Henschel, Seglerſtr 10. 


Apeicherrüume 
ſind vom J. Oktober, 
2 Pferdeſtälle 
vou ſofort zu vermiethen Brückenstr. 6. 
AI. Wohn. v. 1. 10, 94 Seglerſtr 9, 3 Tr. z. b. 
In der Bromberger⸗Vorſtadt nahe 
der Ulanen-Kaſerne 
eine Wohnung 
geſucht, beſtehend aus 4 Zimm. und Zubehör, 
Stallung für 3—4 Pferde. Offerten abgeben 


Gewinne: 


im Hotel „Schwarzer Adler“ unter Nr. 32. 
1 Zimmer, möbl. auch unmöbl., parterre, | (EB 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 4. 


Brückenſtraße 26 zu ver⸗ 


1 kl. Wohnmg 


Au erfr. Schuhmacherſtr. 22, 1 Treppe. 


kleine Wohnung vom 1. 
vermiethen. Hermann Dann. 


Fine fl Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. | 


3" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


C. möbl. Zim z. verm. Gerberſtr. 13/15. 1 Tr. 
Möbl. Bim,, W. H. s.Penf., . v. Eoppernikusfte.35,1) 
in möbl. Zimmer 

zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 


Möbl. Zimmer zu verm. Tüchmacherſtr. Nr. 2. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 14, 2 Tr 


miethen. Daſelbſt find auch | 1% 
Wirthſchaftsgegenſtände zu verkaufen, | A 
Gi: Mittel⸗ u. kl. Wohnung v. 1. Okt. 3. v. N | 


ctober zu | 


Stall für I Pferd Schloßſtr. 4. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
bis auf Weiteres in meiner Privatwohnung 


Blumen-Arrangements 


jeder Art, ſowie 
— Trauerkränze = 


u. Sarg-Dekorationen 
zu billigen Preiſen anfertige. . 
Hochachtungsvoll 5 
Gertrud Stuwe, geb. Kremin, 
Grabenſtraße Nr. 2, II, 
vis-à- vis dem Bromberger Thor. 


Unterricht in J. engl. Sprache 


wird zu nehmen geſucht. Gefl. Offerten 
mit Preisangabe unk. K. 9 in d. Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
vollſtändiger 


Ausverkauf 


im Emaillewaaren - Heſchäft 
Coppernicusstrasse 9. 


8 0 Il es j 50 il 0 Pſeffermünz Tabletten 


(Tietze) 8220 

Beutel mit Schutzmarke 

25 Pig. sind das unentbehrlichste Haus- 

mittel geworden, Bei verdorb. Magen, 

Kopfweh, Appetitlosigkeit hochgeschätz. 
Linderungsmittel. 

Zu haben in Thorn bei Herrn 

Anton Koczwara, Central - Drog,, 

Gerberstr.; Filiale: Bromberger Vorstadt. 


Zur Saiſon empfehlen: ä 
Land⸗, Waſſer⸗ und 
Salon⸗Feuerwerk 


Sertorius & Demmler, 
Kitzingen a. M. 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 


Unſere Campagne beginnt 


Dienſtag, den 10. September. 


Die Annahme der Arbeiter erfolgt Sonntag, 
den 16., früh 8 Uhr auf dem Fabrikhof. 


Jeder Arbeiter muß ſeine Legitimationspapiere 


und Verſicherungskarte mitbringen, Leute unter 
21 Jahren müſſen mit einem Arbeitsbuch ver⸗ 
ſehen ſein. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Nord- Ostdeutsche 
Gewerbe - Ausstellung. 


Die Mai—Auguft 1895 in Königsberg in Preußen 
ſtattfindende 


Nord-Oſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung 


umfaßt in Abtheilung 1: Induſtrie und Gewerbe der drei 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Voſen. Für die 
übrigen Abtheilungen: Hilfsmaſchinen und Motore für 
Kleingewerbe, Landwirthſchaftliche Maſchinen, Gewerbliche 


Wiederverkäufer hohen Rabatt. 
1 — Cataloge gratis und franco. — 
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Hygiene und Anfallverhütung, Gewerbliches Anterridts- 
und Kunſtgewerbe, Marine, Jiſcherei und Handels-Aus- 
Sammiliche 2 ſtellung iſt eine allgemeine Betheiligung geitattet. 
eee e e 
im Hauſe des Herrn Buchmann. Das Ausstellungs-Comite. 
TTTTTTTTTCTCTTVVTVTVVTVTCTVTVTVT—'T—T—TT—TTT PEREEERSDE EEG 
ERREGT SERIE BER 
Es ift mir gelungen, einen großen Poſten hocheleganter 
ehr billig einzukaufen und gebe dieſelben zu enorm billigen Preiſen ab. 
J. Klar, Hlisabethstrasse 15, 


weſen, ſowie gewerbliche und industrielle Litteratur, Kunſt 
Slaferarbeiten er Spittſier Aumeldettrmin J. Oktober 1694. 2 
Aulus Hal, Bride 34 
Gelegenheits kauf 
Wirthſchafts- und Thee⸗Schürzen = 
Leinen- und Wäſche- Bazar. 


—. 


Am pilligſten kauft man 
die neueſten 


hervorragende 0 garanlirt | 

NEN: BE „, grösste a eien 
NEUREIT, | 7 Dauerhaftigkeit 
Einlagen besser ia und beste in Wen" een deen het 


als Fischbein 
und wesentlich 
billiger. 


J.Sellner, Gerechteſtr. 


Zapeten: und Farbengrofhandlung- 
155 uus terkarten überalihim — x 


——ñU— — . i ͤ ́4ü»ͥͤñ!.̃ ðV(ù 
92 d * U 
Kindermilch. 
Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf⸗, 
zu haben bei den at J. babe Breil 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerftraße und 
Szezepanskl-Gerechteſtraße. 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 
Casimir Walter, Mocker. 


| | 7 Sr wird durch Issleib’s 
[ Douſten 


Beutel à 35 Pf. in Thorn bei 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


000 Flaſchen 


‚FAGONS. 


LewindLittauer 
Altstädt, Markt 25. _ 


eizende, 


it 
geschmackvolle in kurzer Ze 


h 


bei Bedarf 
derselben 


zur Anfertigung 
bestens die 
Buchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Ztg. 
2 Brückenstrasse 34, parterre. 


er 
eee 


rner : M. Schirmer in Thorn. 


che Zeitung“, Verlege 


Katarrhpastillen 


radical beſeitigt. 
olf 


[Dienſtgebände des Artillerie · Depots / 


Männergefangverein 


Liederfreunde. 


Sonntag, den 26. Auguſt: 
Oeffentliches 


Vocal- u. Instr.-Goncert, 
ſowie Aufführung der Operette: 
„Der Abt von St. Gallen“ 
im Vietoria-Etablissement. 
Inſtrumental⸗Muſik: Kapelle 21. Inf.⸗Ngt⸗ 
Beginn des Aae 5 Uhr, der Operette 8 Ahr. 

ür Concert und Operette: 

Entree 50 Pfg. ogen · und 

nummerirte Plätze 75 Pfg. (nur im 
Vorverkauf in Schultz’ Konditor 

— früher Pünchera — am Markt) bis 4 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Triedrich Wilhelm 
schühenkehdrerihuft 


Donnerſtag, d. 23., Freitag, d. 24., 
Sonnabend, d. 25. Aug uſt: 


Bildschiessen. 


An allen drei Tagen: 


Concert 
von der Kapelle des Inf ⸗Regts. v. Borcke 
Nr. 21 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Hliege. 
Anfang 8 Uhr. mm 

Entpee: für Nichtmitglieder 20 Pf. pro 

UD. Perſon und Tag. Von 9 Uhr ab 
Schnittbillets Die Mitglieder werden 
erſucht, die Mitgliedskarten an der Kaſſe 
vorzulegen. 


Der Vorſtand. 
Hotel Museum. 


u dem am Sonnabend, den 25. d. M. 
ftattfindenden Abſchiedskränzchen zu Ehren 
des zum Manöver ausrückendem Militär 
ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein. 

Anfang 7 Uhr. "mg 

Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 
W. Olkiewiez. 


Zur Einmachezeit 
empfie t 
Streuguder, Ju 26 dfn, 


Säcken billiger. 


ff. Brod⸗Raffinade, 2% 


„ geſchlagen 30 Pf. 


ff. Wein⸗Eſſig pr. Liter 30 Pf. ö 


Josef Burkat, 
Altſt. Markt 16. 


— 
fahrräder, 
beſtes Fabrikat, mit Pneumatik und Kiſſen⸗ 

reifen, empfiehlt billigſt 
Ewald Peting, 
Familienhaus an der Hauptwache, 
000 Briefmarken, circa 160 
1 Sorten 60 Pfg. — 100 
verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. 120 
beſſere europäiſche 2,50 Mark bei 
©. Zechmeger, Nürnberg, Ankauf, Tauſch 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rothe 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte det 
Uußſchalen-Ertrart 
aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. D. Wunderlich, Nürnberg 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein "Drfila’ ohne Metall. 
* 
Dr. Orfila’s Nussöl, 
ein feines, das Haar brillant dunkelnde 
Haarsl. Beide a 70 Pfg. Renommit 
ſeit 1863 im In⸗ und Auslande. 
f Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 


arantirt unſchädlich, bei Anders & Co,, 
reiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Zwei eiſerne 


Mantel-Oefen, 


noch gut erhalten, billig zu verkaufen in 
der Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 
Brückenſtraße. 


Gebrauchte 


Fenfter, Thüren, 


BET 2 
vor Oeſen Zu 
find billigt zu verkaufen bein 
Abbruch Bäckerſtraße 22. 


Cine gold. Remontoiruht 


mit gold. Kette iſt geſtern Abend auf de 
Thorner Straße durch Mocker oder von in 
Wagenfabrik Heymann auf dem Fußweg 
am Heiligen⸗Bild vorbei durch das Uri, 
mühlen⸗Thor bis zum Dienſtgebäude de 
Artillerie⸗Depots verloren worden. a 
Abzugeben gegen eine Belohnung i 


. 


17 


1 Treppe. 2 
würde ein Haudarbe 
Gefunden dafchihen wit Sub 


5 
al 
Gegen Erſtattung der Inſertionskoſten ab⸗ 


zuholen Gerechteſtraße 9, II. I. 


e Nachrichten. 


g Wohnungen Block, Fort l. Freitag: Abendandacht 6%, Uhr. 


